
Personalmanagement

– Die Entwicklung eines Kompetenzmodells -
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Definition des Begriffs „Kompetenz“

Zeichen

Information

Daten

Wissen

Können

Kompetenz

Handeln

Wettbewerbs-
fähigkeit

+ Syntax

+ Semantik

+ Verwendung

+ Anwendung

+ Wollen

+ richtig handeln

+ Einzigartigkeit

Quelle: North, K. (1999): Wissensorientierte Unternehmensführung

Kompetenz kann sich auf unterschiedliche Bereiche
und Aufgabenstellungen beziehen, so etwa auf den
zwischenmenschlichen Bereich (Soziale und
Führungskompetenz), die eigene Person
(Selbstkompetenz) oder bestimmte Wissens- bzw.
Arbeitsgebiete (Fach- und Methodenkompetenz).

Kompetenz ist die Fähigkeit eines Menschen, bestimmten Anforderungen gewachsen zu sein
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Qualifikation Kompetenz

Fremdbestimmt

Fremdverantwortung

Objektorientiert

Ergebnisbezogen

Gegenwartsorientiert

Position

Anwendungsbezug beschränkt

Selbstbestimmt

Eigenverantwortung

Subjektorientiert

Prozessbezogen

Zukunftsorientiert

Disposition

Vielfältige Anwendungsmöglichkeiten

Quelle: Kromrei (2006)

Was unterscheidet Kompetenz von Qualifikation
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Kompetenzfelder

Fach-
kompetenz

Methoden-
kompetenz

Sozial-
kompetenz

Persönlichkeits-
kompetenz

Ausbildung
Fachkenntnisse
Berufserfahrung

Anwendung fachlicher
Kenntnisse und
Wissens

Gestaltung
von Problemlösungs-
prozessen

Basisantrieb
Intelligenz
Analytische Fähigkeit
Kreativität
Innovation
Leidenschaft
Moral, Ethik
Integrität

Kommunikation
Teamgeist
Motivationskraft
Überzeugung
Konfliktfähigkeit
Kritikfähigkeit

Handlungskompetenz

Die Summe der Kompetenzen ergib die Handlungskompetenz eines Mitarbeiters
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Kompetenz versus Performanz

Performanz

Handlungskompetenz
„Können“ + „Wollen“

Situation
„Dürfen“

„Können“ „Wollen“

Personale
Kompetenz

Sozial-
kompetenz

Fach-
kompetenz

Emotion Motivation Volition

Methodenkompetenz

Quelle: Gessler 2008, S. 53

Nur wenn man seine Kompetenzen einsetzt (einsetzen darf) entsteht Performanz.
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Kompetenzmodelle aus wissenschaftlicher Sicht

Man unterscheidet drei Modellansätze

One-Size-fits-all

(unternehmens-
unspezifisch)

Multiple Job-
Approach

(unternehmensspezifisch
berufsunspezifisch)

Single Job

(unternehmens- und
berufsspezifisch)
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• Erkennen aktueller und künftiger Schlüsselkompetenzen
• Fördert Diskurs über Kompetenzen, deren Auswahl,

Evaluierung, Bilanzierung und Entwicklung

Die Relevanz eines Kompetenzmodells
Ein auf die Strategie ausgerichtetes Instrument unterstützt die Unternehmenszielerreichung

Das Kompetenzmodell dient als Grundlage für die Festlegung relevanter
Kompetenzen im Unternehmen und ist wichtiger Bestandteil der

Personalentwicklungsstrategie.
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Unternehmens-
Strategie

Unternehmensziele
und Planung

Kompetenz-
anforderungen

Kompetenz-
Profile

Kompetenz-
prozesse

Strategie-
Workshops

Ziele-
Workshops

Kompetenzkatalog
erarbeiten

Kompetenzprofile
erstellen

Trainings, Workshops
Prozesscoaching

Das Kompetenzmodell im Rahmen der Strategie
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Phase I Phase II Phase III Phase IV Phase V

Spezifizierung der
Kompetenzen und
Kompetenzmerkmale

Entwicklung des
Modells

Pilotierung / Test

Korrekturen

Distribution des
Modells

Schulung der
Führungskräfte
(Workshops als
Grundlage für
Dialog und
Diskussion)

Anwendung und
Überprüfung

Zunächst Einsatz als
Unterstützung des
Kompetenzdialogs
zwischen FK und MA

Modelldiversifikation

Verbinden des
Modells mit anderen
PE-Instrumenten

Modellrevision

Diskussion und
Anpassung des
Modells auf aktuelle
Anforderungen

Anpassen der PE-
Instrumente

Der Entwicklungsprozess eines Kompetenzmodells


